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Momentan von Glück zu sprechen, erscheint eine Herausforderung. Die gegenwärtig stark durch die 
Pandemie geprägten gesellschaftlichen Rahmenbedingungen verändern den Blick auf gelingendes Le-
ben, auf Berufs- und Lebensplanung, Erfolg, Lebenszufriedenheit nachhaltig. Nicht nur für ‚die‘ Jugend, 
sondern auch für ‚das‘ Alter. Dabei zeigen Studien, dass Ältere am wenigsten unter den psychischen 
Folgen der Pandemie leiden und weniger Angst- bzw. Depressionssymptome zeigen. Und allen Unken-
rufen zum Trotz schauen die Deutschen im Großen und Ganzen trotz Corona optimistisch in die Zu-
kunft; auch wenn „das Glücksniveau in Deutschland relativ moderat zurückgegangen“ ist, wie der 10. 
Deutsche Post Glücksatlas für 2020 konstatierte (Grimm et al., 2020). Flankierend dazu listet Amazon 
für den deutschsprachigen Raum mehr als 50.000 Buchtitel zum Thema, die so ziemlich alle Lebensbe-
reiche umfassen: Quellen des Glücks in einer marktkonformen Strategie für Glückssuchende. 
 
Wie steht es nun mit ‚dem‘ Glück, was ist ‚das‘ Glück, auch im Sinne von Lebenszufriedenheit ab der 
zweiten Lebenshälfte? Die Phrase ‚Glück gehabt‘? lässt eine semantische Verschiebung zu. Verändern 
sich die Satzzeichen, entstehen neue Frageperspektiven. Ist das dabei noch immer lediglich eine situ-
ative Verankerung? Welche Sichtweisen entstehen auf das Leben? Wird dies zu einem erwartungs-
freien Rückblick? In welchem Zusammenhang lässt sich dies mit Lebensfreude und Lebenszufrieden-
heit bringen? Zumal spezifische Kategorien im theoretischen Zuschnitt ab dem dritten Lebensalter 
nicht mehr zutreffend sind.  So wird es schwer, Argumentationsfiguren nach der Theorie der optimalen 
Beanspruchung (Herbert Laszlo) oder nach dem Regelkreis von Stress und Langeweile (ausgehend von 
Norbert Wiener, hier die experimentelle Glücksforschung) zu begründen. Gleichzeitig belegen Studien, 
dass Ältere keineswegs immer der Rente entgegenfiebern oder damit per se eine glücklichere Zeit be-
ginnt, auch wenn das Zufriedenheitsparadoxon (Ferring 2015) dies statistisch durchaus nahelegt. Mit 
Blick auf gesellschaftliche Problemlagen thematisiert 2020 der mittlerweile achte Altenbericht der 
Bundesregierung zentral den Zusammenhang von älteren Menschen und Digitalisierung und versucht 
dabei aufzuzeigen, wie Digitalisierung zu einem guten Leben beitragen kann. Dabei konzentriert sich 
der Bericht eben auch auf Zugang, Wissen und (Handlungs-)Kompetenzen als rahmende Bedingungen 
für Teilhabe und Partizipation. Aber was folgt daraus? 
 
Die Themenausgabe „Glück gehabt? Glück gehabt! Glück – gehabt“ der Zeitschrift Medien & Altern 
beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit unterschiedlichen Konfigurationen und Verständnisverschie-
bungen von Glück in der zweiten Lebenshälfte unter den gegenwärtigen gesellschaftlichen 



Umständen: Was bedeutet Glück in der zweiten Lebenshälfte – philosophisch, entwicklungspsycholo-
gisch, emotional, materiell etc.? Was umfasst Glück im Alter, was kann es umfassen, konstatierend 
oder zuschreibend? In welcher Form wird Glück thematisiert? Welchen Raum bekommt Glück in me-
dialen Repräsentationen? Neben einer Vielzahl von Ratgeberliteratur, die Ansprechhaltungen von eso-
terisch, ökonomisch, juvenil bis kognitiv entwickeln, finden sich im Bereich des Films ebenfalls vielzäh-
lige und vielfältige Glückssujets. Doch nicht nur da – Glücksversprechen ziehen sich ganz unterschied-
lich durch verschiedene Medien: in der Werbung, im digitalen wie analogen Spiel(en) – das Glück im 
Spiel oder das Glücksspiel, oder auch auf Partnerbörsen im Internet. Darüber hinaus finden sich mit 
Blick auf Glück auch ‚Negativ‘-Ansprachen beispielsweise in der Gesundheitskommunikation, wenn 
man sich eben nicht auf ‚Glück‘ verlassen, sondern alles tun möchte, um sich abzusichern oder einen 
status quo zu erhalten: sowohl physisch als auch psychisch. Welche Erfüllungsmomente und Anforde-
rungen an die Lebensführung im höheren Alter lassen sich damit verbinden oder daraus ableiten? Was 
bedeutet schließlich auch Glück im höheren Alter in Zeiten von Covid-19? Welche ethischen Fragen 
knüpfen sich daran? Erfolgt ein Abgleich zwischen ‚Glück im Leben gehabt‘ und einer glücklichen Le-
bensführung? Welche Komponenten werden dabei von Höheraltrigen eigens dazugezählt? Welche Re-
sonanzbeziehungen (Rosa 2016) für Glück entstehen oder erhalten sich? Wie verändern sich die Rah-
menbedingungen und das Glücksverständnis im höheren Alter? Schließlich: Wie konturiert sich Glück 
als ein Zukunftsthema im Alter? 
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